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Für Mom und Dad, die mich im mer un ter stützt ha ben. 
Ich hab euch lieb.
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Ein paar Mo nate zu vor …

1

Schau im mer als ers tes in den 
Schrank, und zwar ganz nach un ten

Jane Ro berts lehnte in ei nem wei ßen Sei den nacht hemd an 
ih rem Fri sier tisch und be gut ach tete, wie es sich von ih rer son-
nen ge bräun ten Haut ab hob. Die blon den Lo cken fie len ihr 
weich über die Schul tern. Sie tat so, als wäre ihr der Junge in 
ih rem Bett voll kom men gleich gül tig.

»Komm her – oder muss ich dich ho len?«
Jane lä chelte und sah ver schmitzt zu Bo den. Dann hob sie 

den Kopf wie der, blickte ihm in die scho ko la den brau nen Au gen 
und stahl sich zum Bett zu rück. Sie glitt auf das weiße Sei den la-
ken und schmiegte sich an ihn. 

»Ja nie, du bist das un glaub lichste Mäd chen, das ich je ken-
nen ge lernt habe. Ich bin so wahnsinnig ver liebt in dich, das ist 
der Ham mer«, sagte er und sah ihr tief in die Au gen.

»Wirk lich, Ca leb?« Jane lä chelte, rutschte noch nä her an ihn 
heran …

… und er wachte – ne ben ir gend ei nem ver schwitz ten Ty pen, 
den sie noch nie ge se hen hatte. Ei nem ver schwitz ten halb nack ten 
Ty pen. Er roch nach bil li gem Par fum, Ach sel schweiß und Hasch. 
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Er drehte sich schläf rig zu ihr um. »Cas san dra?«
Jane setzte sich auf und wi ckelte has tig ihre Bett de cke (die 

nicht aus Seide war) um sich. Was ei gent lich über flüs sig war, 
da sie ih ren ba by blau en, aus ge bli che nen Schlaf an zug von Gap 
trug, der … ja, al les be deckte.

»Wer bist du denn?«, schrie sie so laut, dass der Junge zu sam-
men zuckte. Er rieb sich die blut un ter lau fe nen Au gen und starrte 
sie an. »Ges tern Abend wa ren deine Haare doch schwarz … oder 
braun«, sagte er ver wirrt. »Und ganz lang. Sie hin gen mir im Ge-
sicht, als wir …«

»Danke, das reicht«, un ter brach ihn Jane.
Aha.
Er war Scar letts Lover. Oder, bes ser ge sagt, ei ner von Scar-

letts Heute-hier-mor gen-fort-Quickies. Janes beste Freun din 
(und seit letz ter Wo che auch Mit be woh ne rin) Scar lett Harp war 
da für be rüch tigt, dass sie Jungs ei nen fal schen Na men nannte 
oder eine fal sche Te le fon num mer oder bei des – ab sicht lich, um 
sie nicht wie der se hen zu müs sen. Falls sie am nächs ten Mor gen 
ent deckte, dass sie den Ty pen mochte und wie der se hen wollte, 
war sie in der Nacht ein fach zu be trun ken für ver nünf tige Aus-
künfte ge we sen – sor ry!

Das pas sierte aber so gut wie nie. Scar lett ließ sich sel ten dau-
er haft auf je man den ein – sie hatte Bin dungs angst (laut Jane) 
be zie hungs weise hohe An sprü che (laut Scar lett).

Aber egal – die große Frage war jetzt: Was hatte die ser Typ in 
ih rem Bett ver lo ren?

»Cas san dra wohnt ne benan«, teilte Jane ihm schnip pisch mit.
Der Junge grinste dümm lich. »Oh! Tut mir leid, Mann. Ich 

war pin keln und …«
»Bitte keine De tails!« Jane ver setzte ihm ei nen leich ten Schubs. 
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»Tschüss!« Sie wandte sich ab, als er sich von ih rem Bett er hob, 
sah aber noch aus dem Au gen win kel, dass sich von sei nem Hin-
ter teil ein Schlan gen tat too hi nab schlän gel te. Igitt.

Jane sprang aus dem Bett und knallte die Tür hin ter ihm zu. 
Sie musste du schen, und zwar so fort. Wer weiß, wie lange er 
schon in ih rem Bett ge le gen und es mit Old Spice und Män ner-
schweiß be schmutzt hatte?

In ei ner Glas schüs sel auf ih rem Nacht tisch schoss ihr Gold-
fisch Pen ny herum und we delte auf ge regt mit der Schwanz-
flosse. »Früh stück kommt in zwei Se kun den, Penny«, ver sprach 
Jane und über legte, ob sie über haupt noch Fisch fut ter hatte. 
Durf ten Gold fi sche Müsli es sen oder viel leicht Muf fin krü mel? 
Wor aus be stand Fisch fut ter ei gent lich? Und, viel wich ti ger, wo 
war das Fisch fut ter? 

Eins nach dem an de ren. Du sche. Wo war ihr Ba de man tel? 
Sie has tete zum Schrank, wo bei sie meh rere un aus ge pack te 
Um zugs kar tons über stei gen musste, auf die sie mit vio let tem 
Au gen brau en stift JANES KREM PEL ge schrie ben hatte, weil 
sie beim Pack ma ra thon zu Hause in San ta Bar bara kei nen ver-
nünf ti gen Stift ge fun den hat ten. 

Jane und Scar lett wa ren vor ei ner knap pen Wo che nach 
Los An ge les ge zo gen und Jane war mit dem Ein räu men noch 
längst nicht fer tig. Ge nau ge nom men lebte sie zur zeit auf ei nem 
»Schlacht feld«, wie ihr Va ter sa gen würde: Sie riss erst dann 
ei nen Kar ton auf, wenn sie et was un be dingt brauchte, zum 
Bei spiel ih ren blauen Lieb lings bi ki ni oder den Mi xer, weil sie 
Erd beer-Ba na nen-Smoo thie ma chen wollte. Je den Tag nahm sie 
sich vor, bald al les aus zu pa cken. Viel leicht mor gen. Oder viel-
leicht nächs ten Mo nat. Ir gend wann.

Ihre Mit be woh ne rin Scar lett kannte Janes Ver zö ge rungs tak-
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tik nur zu gut. Es gab we nig, was die bei den Freun din nen nicht 
von ein an der wuss ten. Sie kann ten sich schon seit vier zehn Jah-
ren, seit dem Kin der gar ten. Da mals hatte sich Jane mit Be geis-
te rung ver klei det und die an de ren Kin der mit Fe der boas, Sei-
den schals, Samt um hän gen und Per len ket ten ver schö nert. Dann 
hatte sie sie zu Tee par tys ein ge la den, bei de nen sie Luft tee in 
klei nen Plas tik tas sen ser viert hatte. Doch die fünf jäh rige Scar-
lett wollte da bei nicht mit ma chen, für sie wa ren Ver klei den und 
Tee par tys »hohle Spiele für hohle Men schen«. Jane hatte da mals 
keine Ah nung, was das Wort »hohl« be deu tete, aber Scar letts 
re bel li sche Art und ihr er wach se ner Wort schatz hat ten sie fas-
zi niert.

Seit dem wa ren sie beste Freun din nen. Scar lett war noch 
im mer die alte Scar lett: eine Re bel lin mit über durch schnitt li-
chen Schul no ten, die stets sagte, was ihr in den Sinn kam. Und 
ob wohl sie sich wei gerte, sich die Haare or dent lich zu bürs ten 
oder et was Schi cke res zu tra gen als Jeans, sah sie um wer fend 
aus.

Und Jane war im mer noch die alte Jane: Sie ver suchte, al les 
und je den zu ver schö nern, und or ga ni sierte Par tys. Das war 
auch der Grund, warum Scar lett und sie nach ih rer Ruck sack-
tour durch Eu ropa nach L. A. ge zo gen wa ren. Denn Jane wollte 
ein Prak ti kum bei der Eventpla ne rin Fiona Chen ma chen, der 
Ex per tin für Hoch zei ten und Feste von Pro mi nen ten. Und weil 
Scar lett an der »Uni ver si tät der Stink rei chen City kids« (bes ser 
be kannt als Uni ver sity of Southern Cali fornia, oder U.S.C.) stu-
die ren würde, hat ten sie sich zu sam men ein Apart ment in Hol-
ly wood ge sucht. Es war nicht ge rade die coolste Woh nung der 
Welt. Auch nicht die größte. Oder die ru higste – von Janes Fens-
ter aus wa ren es nur fünf Me ter zur Au to bahn auf fahrt. Viel-
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leicht war das aber auch Glück im Un glück, denn ihre Wand 
zu Scar letts Zim mer war sehr dünn und Scar lett hatte nun 
ein mal … Män ner ver schleiß. Der gleich mä ßige Ver kehrs lärm 
konnte als eine Art Ge räusch fil ter die nen.

Auch wenn Jane noch nicht ein mal fer tig aus ge packt hatte, 
hatte sie be reits Ideen, um ihr be schei de nes neues Reich zu ver-
schö nern. Mit et was Farbe (sie dachte an Tür kis, Man da rine, 
Creme weiß), ein paar Pflan zen (Bro me li en, Kak teen, ei nem 
Fi cus mit klei ner Lich ter kette) und ein biss chen Schnick-
schnack (Sei den kis sen, Samt über wür fe, pseudo-an tike Lampe) 
konnte auch diese Woh nung zu ei nem Pa last wer den (Op ti mis-
mus ge hörte eben falls zu Janes Cha rak ter zü gen).

Jane spru delte nur so vor Ideen, vor Plä nen und Krea ti vi tät. 
Selbst jetzt vor ih rer Schrank tür ließ sie sich von dem Bild ei nes 
alt mo di schen vio let ten Fä chers mit win zi gen Glas per len ab len-
ken, das sie aus ei ner Zeit schrift aus ge schnit ten und dort auf ge-
hängt hatte. Wenn sie Elle, Vogue, Dwell oder an dere Ma ga zine 
durch blät terte, war das für sie An re gung pur: Was wäre für die 
Af ter-Party der Os car-Ver lei hung an ge mes sen, für eine Hoch-
zeit am Strand oder für eine Ge burts tags ga la um Mit ter nacht? 
(Ihre meis ten Freunde leb ten, um zu fei ern, Jane hin ge gen 
lebte, um Fei ern zu pla nen.) Ihre beige- bis cap puc ci no far be nen 
Wände (oder wa ren sie ein fach nur schmut zig ?) hatte sie mit 
Bil dern von schil lern den Ver an stal tun gen und Or ten be hängt, 
mit Fo tos von Blu men ar ran ge ments, pfif fi gem Tisch schmuck 
und aus ge fal le nen hüb schen Klei nig kei ten.

Jane ent deckte ih ren fus se li gen blauen Ba de man tel ganz 
un ten im Schrank, di rekt ne ben Pen nys Fisch fut ter. 

Schau im mer als ers tes in den Schrank, und zwar ganz nach 
un ten, sagte sie zu sich selbst. Sie war wahn sin nig auf ge regt 
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we gen ih res Prak ti kums. Sie war über haupt wahn sin nig auf ge-
regt, weil sie in L. A. war, und konnte es kaum er war ten, ihr 
neues Le ben zu ge nie ßen, ih ren neuen Job, neue Jungs, neue 
Aben teuer, all das Neue. Scar lett und sie wür den so viel Spaß 
ha ben.

Janes Le ben war bis her im mer (na ja, fast im mer) nett und 
vor her seh bar ge we sen. Sie wusste nicht, wann oder wie ge nau, 
aber all das würde sich jetzt än dern. Dass sie nach L. A. ge zo gen 
war und das Stu dium we gen des Prak ti kums bei Fiona Chen 
auf spä ter ver scho ben hatte … all das sollte Staub auf wir beln 
und für et was Neues und Er staun li ches in ih rem Le ben Platz 
ma chen.

Janes Glücks fan ta si en wur den vom Ge räusch ei nes lau ten 
Rülp sens un ter bro chen, gleich dar auf drückte je mand die Toi-
let ten spü lung. Ei nen Mo ment spä ter wurde an ihre Tür ge-
klopft. »Cas san dra?«, rief eine männ li che Stimme.

»Eine Tür wei ter«, brüllte Jane zu rück.
Pfui. Ihr neues und er staun li ches Le ben musste war ten, bis 

sie und Scar lett sich auf ein paar Re geln ge ei nigt hat ten. Zum 
Bei spiel … dass Scar lett keine Kerle mit nach Hause brin gen 
durfte, die zu dumm oder zu be griffs stut zig wa ren, ihr Zim mer 
wie der zu fin den.

Oder viel leicht, fiel Jane ein, sollte sie ein fach ihre Tür ab-
schlie ßen.
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2

Du bist kein to tal mie ses Mist stück

Scar lett goss sich schwar zen Kaf fee in ih ren Lieb lings be cher mit 
dem Auf druck: COGITO ERGO SUM, ih rem Lieb lings spruch 
von ih rem Lieb lings phi lo so phen, René Descartes. Es war La-
tein und be deu tete: »Ich denke, also bin ich«, aber sie er zählte 
gerne je dem, der es wis sen wollte, dass es Sua heli sei und »Ich 
bin hohl, aber du bist häss lich« heiße. Und das, ob wohl sie sich 
selbst ei gent lich nicht für hohl hielt. Viel mehr war sie der Mei-
nung, dass Schön heit – oder zu min dest das, was man in Süd-
kalifor ni en als Schön heit be zeich nete – völ lig über be wer tet 
wurde.

Scar lett wusste, dass sie ei nen selt sa men Sinn für Hu mor 
hatte. Darum wa ren die Leute ihr ge gen über oft arg wöh nisch, 
und das ge fiel ihr.

Die Vor mit tags son ne schien durch die un ge putz ten Fens ter 
und ließ die urin far be nen Kü chen wände aufl euch ten. Drau ßen 
schlu gen Palm we del ge gen ein schwarz-wei ßes Wer be pla kat, auf 
dem ein un be kann tes Gir lie in knapper Ba de mode po sierte. Die 
Ge räu sche der Straße ström ten her auf: Au to hu pen, plär ren der 
Rap aus ir gend ei ner Woh nung, spa ni sche Flü che aus der Bo-
dega un ten. (Scar lett sprach vier Spra chen in klu sive Spa nisch 
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und er kannte mier da und caray.) Der Ven ti la tor am Fens ter 
surrte leise vor sich hin und wir belte die sti ckige Luft auf, ohne 
sie wirk lich ab zu küh len. Das ge sprun gene weiße Ther mo me ter 
mit dem Smiley zeigte 33° C an. 

Scar lett nippte an ih rem Kaf fee mit Ka ra mell aro ma und be-
trach tete sich da bei un frei wil lig in dem Spie gel, den Jane auf 
dem Floh markt er gat tert und ne ben dem Kühl schrank auf ge-
stellt hatte »da mit der Raum grö ßer wirkte«. (Wer wollte ei gent-
lich, dass ein ur in far be nes Zim mer grö ßer wirkte?) Sie trug ein 
aus ge bli che nes schwar zes Tanktop und Shorts von Ame ri can 
Apparel, nichts Be son de res also, ob wohl ihr schon oft Jungs ge-
sagt hat ten, dass sie in ex akt die sem Out fit to tal scharf aus sä he. 
Was ihr im Üb ri gen ziem lich egal war. Im Ge gen teil, oft war es 
so gar eher eine Be las tung für sie, dass sie gut aus sah. Denn an-
dere Mäd chen nei de ten es ihr – und schnit ten sie des halb ent-
we der (im bes ten Fall) oder führ ten sich (im schlimms ten Fall) 
auf wie fiese PMS-ge plagte Psy cho-Schlam pen. Die Jun gen hin-
ge gen wa ren nicht in der Lage, hin ter Scar letts lan gen schwar-
zen Lo cken, der oliv far be nen Haut und den durch drin gen den 
grü nen Au gen zu be mer ken, dass sie auch ein Hirn hatte. Noch 
dazu eins, das sie pflegte und hegte und auf das sie so gar ziem lich 
stolz war. Das machte One-Night-Stands ein fach, echte Freund-
schaf ten mit Jungs aber so gut wie un mög lich. Und weil sie gut 
aus sah, konn ten es ihre El tern (ihre Mut ter war Psych ia te rin, 
was für ein Witz, und ihr Va ter Schön heits chir urg, Dop pel witz) 
nicht las sen, sie re gel mä ßig und ziem lich von oben herab über 
die Ge fah ren von Sex un ter Teen agern auf zu klä ren – ge rade so, 
als ob nur hüb sche Mä dels schwan ger wer den oder Ge schlechts-
krank hei ten be kom men konn ten.

Scar lett hatte ir gendwo ge le sen, dass Descartes an geb lich nur 
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ein mal im Le ben Sex ge habt ha ben soll. Ar mer Descartes! Viel-
leicht hätte Mr »Ich denke, also bin ich« et was mehr Zeit da mit 
ver brin gen sol len, an Sex zu den ken. Scar lett glaubte lei den-
schaft lich daran, dass Geist und Kör per glei cher ma ßen wich-
tig wa ren – sie wollte klug sein, aber auch so oft wie mög lich 
Sex ha ben. Ein gu tes Le ben, wie sie fand. Selbst wenn ihr da bei 
dann und wann ein Irr tum un ter lief, wie der eine, den sie ges-
tern Abend mit nach Hause ge nom men hatte.

»Gu ten Mor gen.«
Scar lett blickte auf und sah Jane in der Tür ste hen, die ver-

suchte, ein Gäh nen zu un ter drü cken. Sie trug ih ren blauen Ba-
de man tel, in dem sie aus sah, als wäre sie zehn Jahre alt, und 
auf ih rer leicht som mer spros si gen Nase prangte ein Creme fleck. 
Ihr lan ges blon des Haar war nass und roch nach Erd beer sham-
poo. Wie im mer wirkte sie lie bens wert chao tisch, wie das Mäd-
chen von ne benan und da mit ent spre chend un schul dig. Diese 
Un schuld weckte bei ei ni gen Leu ten (auch bei Scar lett) hef tige 
Beschützerinstinkte. An dere Leute hin ge gen ver such ten (wie 
alle Arsch lö cher die ser Welt), ih ren Vor teil dar aus zu zie hen.

Scar lett lä chelte. »Hi. Möch test du früh stü cken? Oder ist 
schon Zeit fürs Mit tag es sen?«

»Hm. Was ha ben wir denn da?«, fragte Jane.
Scar lett öff nete den Kühl schrank. Eine halbe, leicht ver gam-

melt aus se hende Zi trone, ein Soja-Jo ghurt, Ge schmacks rich-
tung Pfir sich (ges tern ab ge lau fen), und ein Kar ton mit ei nem 
Rest Pizza von ein paar Aben den zu vor.

»Hm. Viel leicht soll ten wir et was es sen ge hen«, schlug Scar-
lett bei die sem An blick stirn run zelnd vor.

Jane stellte sich ne ben sie. Mit ih ren knapp 1,65 m war sie 
fast 10 cm klei ner als Scar lett. 
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»Ach, ich weiß nicht … ich möchte dich nicht von dei nem 
neuen sexy Lover weg zer ren«, sti chelte sie.

Scar lett lachte.
»Ich hatte heute Mor gen schon das Ver gnü gen, ihn ken nen-

zu ler nen«, fuhr Jane fort. »In mei nem Bett.«
»Bitte?«
»Er hat sich aus Ver se hen im Zim mer ge irrt. Also ehr lich, 

Scar lett. Er war weit un ter dei nem üb li chen Standard.« Jane 
grinste.

Scar lett grinste zu rück. »Tja, was soll ich dazu sa gen? Ich 
habe ihn vor ein paar Ta gen in dem An ti qua riat um die Ecke 
ken nen ge lernt. Er stand vor dem Re gal mit den li te ra ri schen Ti-
teln und las James Joyce. Ich dachte, er wäre in ter es sant, darum 
habe ich Ja ge sagt, als er mich ge fragt hat, ob ich mit ihm was 
trin ken gehe.« Sie fügte hinzu: »Wie auch im mer, jetzt ist er 
weg. Und du weißt, so habe ich die Män ner am liebs ten.«

Jane griff in den Kühl schrank, öff nete den Piz za kar ton und 
nahm sich ein Stück. Sie lehnte sich an die Ar beits plat te und 
biss hin ein. »Ei nes Ta ges wirst du dich in ei nen von die sen 
Jungs ver lie ben und dann wirst du nicht wis sen, wie dir ge-
schieht.«

Scar lett nippte wie der an ih rem Kaf fee und dachte dar über 
nach. Liebe … Wer brauchte Liebe? So lange sie ihre Bü cher und 
ihre Freunde hatte und hin und wie der eine heiße Nacht, war 
sie voll kom men zu frie den. Ernst hafte Be zie hun gen – sol che, die 
ewig hal ten soll ten und es dann doch nie ta ten – wa ren den 
Är ger nicht wert, den sie mit sich brach ten. Sollte sie etwa wer-
den wie ihre Mut ter, die zwar ihre Pa ti en ten lehrte, Ge fühle zu 
zei gen, aber zu ih rem ei ge nen Mann nie mals »Ich liebe dich« 
sagte? Oder wie ihr Va ter, der Frauen zu per fek ten süd ka li for-
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ni schen Göt tin nen mei ßelte, sei ner Frau aber nie ge stand, wie 
schön sie war? Au ßer dem war das Le ben zu kurz, um an ei nen 
ein zi gen Kerl ge fes selt zu sein. Die Welt war schließ lich voll von 
Män nern.

»Hast du Lust, heute ir gend et was zu un ter neh men?«, fragte 
Jane sie und reichte ihr die Pizza.

Scar lett nahm ein Stück. Sie schmeckte gar nicht soo alt. 
»Klar. Was denn?«

»Es ist Sams tag. Zeit für was rich tig Coo les. Wir sind in L. A. 
und ha ben noch fast nichts er lebt, seit wir hier sind.« Jane 
starrte schwei gend aus dem Fens ter. »Was hältst du da von, auf 
der Mel rose Ave nue shop pen zu ge hen? Spä ter könn ten wir ir-
gendwo was es sen und viel leicht da nach in ei nen Klub.«

Scar lett hob skep tisch die Au gen brauen. »Ach, und weißt du 
zu fäl lig auch, wel cher Klub in L. A. ge rade hip ist?«

»Das krie gen wir schon raus.« Jane zuckte mit den Schul-
tern und warf den kros sen Piz za rand in die leere Spüle. Dann 
kniff sie die Au gen zu Schlit zen zu sam men und sah Scar lett an. 
»Aber du musst mir eins ver spre chen«, sagte sie ganz ernst.

»Was denn?«
Jane lä chelte. »Dass du keine Jungs mit Schlan gen tat too oder 

auf dring li chem Af ter shave auf reißt.«
»Gibt es un auf dring li ches Af ter shave?«, fragte Scar lett tro-

cken. »Zu min dest tut sich bei mir was. Im Ge gen satz zu an de ren 
Leu ten in die sem Raum, die kei nen Kerl mehr hat ten seit …« 
Scar lett un ter brach sich selbst.

Janes Lä cheln schwand. Ge kränkt riss sie ihre blauen Au gen 
auf. So fort schämte sich Scar lett. 

Du dumme Nuss, be schimpfte sie sich selbst in Ge dan ken. 
Halt doch ein fach deine Klappe.
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